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Der Vorstand des Gartenbauvereins hat dem Stadtrat zu
chrstchender Frage folgende Denkschrift übersandt :

Die geplante künftige Verlegung des jetzigen Frstplatzes
, »d des durch die Bichnhofsverlrgung freiwerdende« Geländes
hot schon manche kritffche Betrachtung in den Tageszeitungen
«ab in öffentlichen Versammlungen ausgelöst. Bürgervereine ,

rein« und einzelne dazu berufene Männer haben Stel -
r zu den vorgesehenen Bebauungsplänen genommen ; es sei
/ dem Gartenbauverein Karlsruhe gestattet, im

Interesse der Allgemeinheit sich zu der brennenden Tagesfrage
zuäußern .

Im Jahre 1904 hatte der Stadtrot unter Zustimmung des
MvgerauSschuffes ein Programm für die künftige Verwendung
de? Festplatzes festgelegt . Es wurde ein Ausstellungsgebäuche
mit Nebengebäuden sowie ein Theater mit Konzertsaal samt
Lechindungsbau zur Stadtgartenwirtschaft vorgesehen, wäh¬
rend der ganze Ädrige Platz eine gartenkünstlerifche Gestaltung
«sichren sollte . Auf dieser Grundlage hat die Firma Curjel
«.- Mofer im Auftrag des Stadtrats im Jahr I960 Entwürfe
uich ckdostenvororffchlage ausgearbeitet . In diesen Entwürfen
War der gärtnerischen Kunst in den besonders breit angelegten
Fest straffen und auf dem noch verbleibenden Festplatze bei
den künftigen vier großen städtischen Bauten — Ausstellung s -
Kbäud« , Theater und Konzertsaal . Festhalle und Vierordtbad
— reichlich Raum und eine vielseitige Gestaltungsmöglichkeit
«eiaffen . Bei großen Ausstellungen sollten die Anlagen in den
ÄuSstellungsrahou einbezogen und eine Vergrößerung des per-
«Akenten Ausstellungsgebäudes durch Erstellung provisorischer
lnnexbauten ermöglicht werden.

Mit dieser Lösung hätte man stch recht wohl einverstanden
erklären können, namentlich bei der Annahme , daß auch das
^ werdende Gelände um den jetzigen Bahnhof eine ähnliche
Verwendung finden würde in der Weise, daß das Bahnhofsge-
Kude für irgend einen öffentlichen Zweck ( Markthalle ) erhal¬
ten bleibt und nur noch zwei Monumentalgebäude für das
LandeSmuseum und das Landesgewerbeamt anstelle der jetzigen
Gsenbahnhauptmagazinsgebäude bei der Ettlingerstraße erstellt
Förden , während auch hier der ganze übrige Platz als öffent¬
liche Anlage dienen sollte .

Wie schön wäre der Gedanke, im künftigen Zentrum der
Madt die der Kunst, der Belehrung , der Hygiene und der Un¬
terhaltung dienenden Monumentalgebäude im Grünen einge¬
bettet uni» in ihrer architektonischen Pracht wirkungsvoll ge-
hchen zu sehen durch weit ausgedehnte öffentliche Anlagen , z.
T- kunstvoll gärtnerisch , z . T . einfach im VolKgartencharakter
vnt Mumen und Rasen bepflanzt . Eine Erholung und Er¬
höhung gewährende Stätte für Groß und Klein ; nicht abge-
Waffen durch Geländer , sondern frei von allen Seiten betret-
bor, . eine Gesundheit spendende Lunge inmitten — das
) ft das Wesentlichste — inmitten der werdenden Großstadt . Das
tEre eine Lösung, wie sie idealer für eine großzügige , städtische
Deutliche Anlage nicht gedacht werden kann , würdig der Resi¬
denzstadt Karlsruhe und wie geschaffen für große Volksanhäu-
^ ngen, welche bei den in immer größerem Maßstab sich ge¬
staltenden Landes - und Stadt -Festen und Ausstellungen zusam¬
menströmen werden. Man denke nur an das bevorstehende
siubiläum unserer Stadt . ,Was bedeuten einem' solchen für«Nge Zeiten dauernden Gewinn gegenüber zeitliche , ökono¬
mische Rücksichten und Bedenken!

Und nun sehen wir uns das neueste Projekt unserer Bau-
.ünstler an . Zu den oben erwähnten vier städtischen Bauten
testen auf dem Festplatz noch die zwei ganz besonders umfäng¬
lichen und weitläufigen Bauten für das Landesmuseum und

gemein.
Dem Leben AbgelauschteS .

Von Betty Mayer .
I .

Ein armer Teufel lief mit zerrissenen Schuhes durch die
fbgennassen Straßen . Das brüchige Leder rieb ihm die Füße

dehnte sich, wurde weich und ließ die Zehen durchgucken.
, J®in ekles Kältegefühl, von dem nassen Körper auffteigend,
teoch durch feinen schlecht genährten Körper . —
^ Der arme Teufel hielt die blaugefrorenen Hände in den
laschen der schäbigen Kluft , stand zitternd an der Straßenecke
»nd trat von einem Fuß auf den andern , um sich zu wärmen .

Schmutzigbraune Zehen guckten aus dem feuchten, zerriffe-
nen Schutzoerk.
: . »Jemein " — näselt ein Dandy in Lackstiefeln , der am Arm' teuer geschminkten Maitreffe vorüberging . —

. . »Drei Paar forn Jroschen" — klagte die dünne Kinder-
teluinie. Elend magere , schmutzige Händchen hielten schwarz -
^ »zende Schuhriemen ' hoch. Aus dem gelbblaffen, frühwelken
^ indergesicht blickten scheue, hungrige Augen auf die vorüber-
lutendc Menge. —

An der Hand der Gouvernante ging das Bankierstöchterchen
£*äber, wohlgenährt , in warme , Weiße Wolle gekleidet . Sein
witt Blick sah , wie das magere Kerlchen mit den Schuhriemen
r^ verstohlen bückte , ein halbzertretcnes Stück Brot ' vom
schmutzigem Straßenrand aufnahm und hastig in den Mund
ueckte.

daS Landesgewerbeamt , so daß zwischen diesen nun sechs Mo¬
numentalbauten nur verhältnismäßig enge Straßen und für
gärtnerische Anlagen nur noch spärliche Streifen und umbaute
Parzellen übrig bleiben nnd auf die ursprünglich erste For¬
derung der dringend nötigen Erweiterungsmög¬
lichkeit des Ausstellungsrayons gar keine Rücksicht
mehr genommen wird .

Und das Gelände deS alten Bahnhofes erst , das wird in
einige von engen Straßen durchschnittene Baublöcke eingeteilt ,
hinter deren Achen Häuserreihen man Baumgruppen einschach¬
teln will, die hier kaum ihr Fortkommen finden werden. Man
kann den Ruf nach Städtebaukünstlern , wie sie der unbedeu¬
tenden Stadt Karlsruhe mit ihren z . T . winzig kleinen Häus¬
chen vor über 100 Jahren zur Verfügung standen, nicht unter¬
drücken, welche in weiser Voraussicht der kommenden Größe
und Entwicklung der Stadt eine Kaiserstraße , eine Kriegstraße,
eine Stefanienstrahe , eine Karlistraße u . a . in heute noch im¬
posanter Breite geschaffen haben.

Man hat das schöne Landschaftsbild des Lautersees mit
seiner grünen lauschigen Seepromenade den Verkehrsintereffen
geopfert; wir haben den wunderbaren von Berckholzfchen Gar¬
ten verloren ; die Vorgärten in der Karlstraße und anderwärts
müssen aus VerkehrSerforderniffen verschwinden ; die schöne,
historische Durbacher-Pappel -Allee hat einer eindrucks- uno
schattenlosen Baumpflanzung weichen müssen ; die seit wenig
Jahren erst geschaffene Anlage auf dem Hahdnplatz wird be¬
seitigt . Statt ein idhlisch schönes , fchattenspendendes, die All¬
gemeinheit erfreuendes Rosarium , eine einzig schöne Augen¬
weide in der Rosenblüte , wird dieser Platz in Zukunft mehr als
Sonnenbad für die nächsten Angrenzer und mit einem Stein -
monument , umgeben von nüchternen Räsenanlagen , dem billig
erkauften Ruhme seines Neugestalters dienen müssen . Man
hat es fertig gebracht, jetzt schon das reizende, grüne duen
retiro unseres Ehrenbürgers Klose an der Krieg- und Beiert -
heimerstratze im Projekt mit einem geschlossenen Häuserblock
zu verschandeln ; man will uns nun auch noch den schönen , für
Karlsruhe so nötigen Feftplatz rauben und verbauen und wenig
Öffnung bleibt uns auf eine bessere Zukunft , wenn wir er¬
leben, wie ein Karlsruher Architekt allen Ernstes , ohne zu er.
röten , vorschlägt, den Lauterberg zu beseitigen und mit dem
ganzen Stadtgarten als Baugelände auszuschlachten.

Wenn wir sehen , welch große Opfer von den übrigen Städ¬
ten des Badnerlandes gebracht werden , ihre öffentlichen An¬
lagen zu erhalten , zu erweitern und zu verschönern, wenn wir
lesen, daß Berlin viele Hunderttausende unbedenklich opfert,
um eine sich bietende Gelegenheit zur Neuschaffung von öffent¬
lichen Anlagen nicht zu verpassen, und das kleine Hamm mir
einem Aufwand von 1% Millionen Mark sich eine Ringprome¬
nade anlegt und vielö kleinere und mittlere Städte in cchnlicher
Wtzise Vorgehen , überkommen uns im Hinblick auf den jetzigen
Stand der Festplatz- und Bahnhofplatz°-Verwendungsfrage
schmerzliche Empfindungen . Die Franffurter Stadtverwaltung
hat mit einem Aufwand von 300 000 Mk . ein wertvolles, neben
dem Palmengarten gelegenes Baugelände erworben, um es zur
Vergrößerung der Gärtnerei des Palmcngartens zu verwenden.
Hier in Karlsruhe will man die kaum eingerichtete, zum Be¬
trieb des Stadtgartens erforderliche Stadtgärtnerei hinter dem
Kauterberg als Baugelände veräußern . Als ob in Karlsruhe
nicht genug im Privatbesitz befindliches Baugelände zu haben
iväre und Stadterweiterungsmöglichkeiten in Fülle geboten sind .

Nock, ist es nicht zu spät und Zeit , reichlich Zeit , sollten sich
die maßgebenden Faktoren lassen , die Platzverwendungsfrage
einer allseitig befriedigenden Lösung auf der Grundlage des
Projektes vom Jahr 1906 zuzuführen . Nicht unerschwinglich
dürften die Opfer sein , da kein ^ Loskauf aus Privatbesitz erfor¬
derlich ist . Nur Stadt und Staat kommt in Frage und eine
billige Einigung zwischen diesen beiden Eigentümern kann doch
wohl von dem Gesichtspunkt aus nicht ^allzuschwer fallen, daß
die Stadt Karlsrube jederzeit nnd in wahrhaft großzüMcr
Weife ohne Anschauung der Opfer die Neprnsentätionspflichtcn

„Sehen Sie nur , Fräulein , das unsaubere Kind "
, sagte

daS propre , blühende Mägdlein .
„ Gemein " , murmelte das Fräulein und wandte sich mit

einem Ausdruck des Ekels ab . —

III .
Im Dachgeschoß lebten zwei , die hatten sich lieb .
Wenn sie abends von der ?lrbeit kamen , dann deckten sie

ihr wackelig Tischchen , bereiteten Pellkartoffeln und Heringe,
hielten graziöse Mahlzeiten und küßten sich und lachten .

Fröhlich waren sie wie die Spatzen vorm Fenstersims, und
das Lichtermeer der Großstadt lag ihnen zu Füßen .

Zum Standesamt langte es immer noch nicht , auch nicht
zu goldenen Ringen , — aber noch mehr verheiratet konnten
sie eigentlich nicht sein — und lieber konnten sie sich wohl auch
nicht haben.

Dem dicken Hauswirt war ein anonymer Brief ob- seiner
unmoralischen Dachstubenmieter zugesandt

' worden.
Der war gerade schlechter Laune . — Sein Verhältnis hatte

sich beklagt, daß er nicht genug für Toiletten aufbringe , daß er
sie wohl wegen der Mizzi vernachlässige, und gedroht, mit seinem
Freunde , dem Börsenmakler , anzubinden ; zudem wolle sie ihm
bei seiner Frau denunzieren , die er ja doch nur des Geldes
wegen geheiratet hätte .

Also d^r Herr Hauswirt hatte Grund , schlecht gelaunt zu
sein . Uu .d nun noch das Pech, in dem eigenen, reinen Hause un¬
moralische Mieter zu haben.

Wütend kratzte die Feder die Kündigung aufr Papier . —
Nicht gesetzlich verheiratet ! !

„ Gemein " — schimpfte der Hauswirt . —<

als Residenzstadt dem ganzen badffchen Lande gegeniidrr er»
füllt hajt und für künftige Zeiten und Anlässe in Erhöhtem
Nhrße einer grossen öffentliche» Repräfeirtationsanlage i n m i r-
ten der Sjtzgldt bedarf . Als die Beiertheimer zu Anfang
des vorigen Jahrhunderts das damals in ihrem Eigentum be-i
sindliche SallenwAdchen ausstocken nnd in Ackerfeld urnwan-
deln wollten und die maßgebenden Behörden dies beim Landes¬
fürst befürworteten , waren es Großherzog Karl und bei einem
erneuten Versuche Großherzog Ludwig , welche ihre Genehmi¬
gung hierzu versagten , die Uebernahme des Wäldchens in staat¬
lichen Besitz veranlaßten und durch einen Akt fürstlicher Gnade
und kluger Voraussicht dasselbe dauernd als eine den Einwoh¬
nern von Karlsruhe dienende , öffentliche Lustanlage bestimmt
haben. „ Keine Gemeindeverwaltung , könnte eS wagen"

, hat
s. Zt . bei einem gegebenen Anlaß Oberbürgermeister Echnetz-
ler geschrieben , „ Sallenwäldchen oder Stadtgarten in Bauplätze
oder Rutzgeläiche zu verwandeln " .

Mögen unsere Wünsche und Ansprüche, berechtigte Forde¬
rungen einer vorausschauenden Bürgerschaft zum Nutzen und
Frommen kommender Zeiten und Geschlechter, , unsere von lie¬
bender Sorge um unser schönes , aufblühendes Gemeinwesen
cingcgebenen und geleiteten Bestrebungen bei der . Stadtver¬
waltung , bei allen hohen und . höchsten maßgebenden Persön¬
lichkeiten eine ebenso kräftige und erfolgreiche' Wrderung und
Vertretung finden :

Tie Schaffung von .^ ubilüums -Anlagen" a I i
würdige Festgabe zum 200jährigen Stadt -
Jubiläum .

In diesem Sinne und im Vertrauen auf die gute Sache ,
einem hochwohllöblichen Stadtrat und geichzeitig der Oeffeni-
welche wir vertreten , unterbreiten wir unsere Ausführungen
lichkeit .

Korlsruhe tm Juli 1912 .
Der Vorstand des Gartenbauvereins .

Die kiwiitlmll -er Gemeindebeinebe
in Karlsnihe.fi

( Fortsetzung . )
Die zwei ersten Bctriebsjahre brachten erhebliches Defizit,

jedoch wurden in den nächsten Jahren , besonders nach Jnöetrieb -^
nähme der Eisenbahrffchiffbrücke und des Hafens bedeutende
Uebersihüsse erzielt . Die Entwicklung gestaltete sich folgender-

'

maßen :

Jahr

Rein-Einnc
Güter¬
verkehr

hmen aus

Personen¬
verkehr

r/H-

Betriebs¬
kosten

Defizit
bezw .

Reingewinn

Rente

0 //0

1862 — 20.049 - 6.370 —

1863 — — 38 .621 - 2 .226 —
1864 — 41 .420 - 9. 184 0.92
1370 260 .221 39 .406 117.714 -182.949 15.50
1872 445 .409 90.484 177.314 -398 .408 31 *0
1880 289 .147 61 .220 248 .654 -109 .730 8.82
1885 365 .093 73 .492 283 .388 -161.267 12 65
1890 479 .430 99 .608 365 .545 -219 .937 17 .00
1895 406 .304 118 .275 321 .911 -207 .718 1610
1900 464 .600 137 .857 411 .648 r 208 .556 15.70
1984 421 .736 140.886 392 .226 - 176.962 13 .48

Die höchste Rentabilität mit 31,20 Proz . sind der durch
durch den deutsch-französischen Krieg bedingten BerkehvsWhtig-
keit zuzuschreiben. Durch verschiedene .verkehrspMtrsche Maß¬
nahmen seitens des Staates enffielen später für die Maxau- '
bahn die Einnahmen aus dem Güterverkehr , ttwimrch die Ren¬
tabilität der Bahn verringert wurde ; die Gewinnziffer sank
nie unter 8,8 % . Unter diesen Umständen zeigte sich die Stadt¬
verwaltung geneigt, den Vorschlag des Ministeriums des gr.
Hauses auf Verstaatlichung der Maxanbahn ( 1906) zui akzep¬
tieren . Der Staat kaufte die Bahn und mußte nun feine Kurz¬
sichtigkeit bei der Festsetzung der RückkaufSbsdingungen schwcx
büßen . Die Landstände setzten , wie oben schon bemerkt , 1866
an Stelle des Regierungsvorschlages , daß der Staat die Bahn
jederzeit durch Ersatz der Selbstkosten zurückkaufenkann , in der
Hoffnung , die Stadt werde die Bahn infolge Unrentabilität noch
billiger verkaufen müssen, die Bestimmung , daß der Staat die
Bahn für den 20fachen Betrag des Gewinnes zurückkaufen kan«.
Die Erstellungskosten beliefen sich nun äuf 1 180 600 Mk ., der
LOfache Betrag des Gewinnes aber auf 3065 320 Mk : ; die Stadt
konnte damit zufriegen fein .

'

Die städtischen Gaswerk « .
Während die Stadtverwaltung in der Eifenbahnftage mit

aller Enevgie der Regie zustrebte, zögerte sie längere Zeit bei '
der 'Einrichtung der Gasbeleuchtung . Als wesentlicher Um¬
stand, welcher diese Zaghaftigkeit bÄingt haben könnte , muß
allerdings in Betracht gezogm werden , daß die Gaserzeugung
aus Steinkohle in damaliger Zeit erst im Werden . begriffen
war ; es mangelte an jedweder praktischen Erfahrung . Fast bis
zur Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde die Residenz durch
850 Repsollaiernen „ erleuchtet"

, die bis morgens 2 Uhr brann¬
ten — oder auch nicht . Auf Drängen des GarnisonÄommandoS

* ) Unserer Abhandlung liegt das Werk „ Gemeindebetrieüs
der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe i . B .

" von Dipl .-Jng,
Dr . Phil . A . Blum , Verlaa . G . Bnaunsckre Hofbucktdruckerer»
Karlsruhe , zu Grunde
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toinänc die Brenndauer bis 3 Uhr verlängert . Aber schon da¬
mals mutzte man mit dem Submissionssystem trübe Erfah¬
rungen machen , denn bei den im SubmisfionSwege vergebenen
Dellieferungen wurde bedeutend gemogelt ; statt abgelagertes
Repsöl bedingungsgemäh zu liefern , fanden es Submittenten
für vorteilhafter , das Repsöl mit billigerem Leinöl zu mischen ,
durch welche Manipulation die Straßen „ helligkeit " bedeutend
getrübt wurde . Die Kosten für das Bcleuchtungswesen betrugen
für das Jahr 1846/46 insgesamt 12 460 fl. d . i . pro Laterne
14 fl . 36 Kr . Ein Polize ikommissar funktionierte im Neben-
stmte als „ Beleuchtungsinspektor"

. Nachdenr nun 1808 in Lon¬
don bereits die Kohlengasbcleuchtung durchgeführt wurde fand
diese Neuerung allmählich auch in Deutschland Eingang . Im
Jahre 1826 schon wurden auch der Stadt Karlsruhe diesbezüg¬
liche Angebote gemacht, welche sich 1838 wiederholten. Es wurde
nun ein technisches Gutachten eingeholt, welches aber die Erzeu¬
gung des Gases aus Steinkohle ausschlug und an deren Stelle
Gas , hergostellt aus Wasser und Erdharz , empfahl ( eine fran¬
zösische Erfindung ) . Aber auch dieser Plan kam nicht zur
Ausführung , weil auch damals schon die Polizei sich als Regu¬
lator des öffentlichen Lebens betrachtete und sich als vertrag¬
schließender Teil neben die Stadtverwaltung stellte . Endlich
sm Jahre 1844 schlotz die Stadtgemeinde mit einer Londoner
Firma einen Vertrag auf die Dauer von 28 Jahren ab, welcher
Letztere verpflichtete, Einrichtung und Gas für mindestens 5600
Flammen ä 4% . engl. Kubikfutz zu beschaffen . Für die öffent¬
liche Straßenbeleuchtung waren 500 Gaslichter , davon 200 auf
Kandelaber , zu speisen . Auf die Qualität des Gases war ver¬
tragsmäßig peinliche Rücksicht genommen ; so mutzten Steinkohle
Hefter Qualität aus St . Jmbert oder aus England verwendet
werden und jede Flamme von 4% Kubikfutz Gaskonsum sieben¬
mal die Lichtstärke einer pfundigen Wachskerze ergeben. Be¬
sah das Gas das vertragsmäßige Grad der Reinheit nicht , d.
Jj . bildete es in Verbindung mit einer Bleizuckerlösung einen
Niederschlag und beim Brennen eine weihe Flamme , so war
jeder Konsument befugt , für sämtliche eingerichtete Lichter je
einen Abzug von 3 kr ., bei zehnprozentiger Verunreinigung
einen solchen von 4 kr. zu machen . (Daß diese Bestimmung
heute für die Stadt nicht mehr besteht , gereicht dem Stadt¬
säckel mitunter zum Vorteil .)

Das GaAvetck wurde vor dem Mühlburger Tor erbaut , an
gleicher Stelle , wo heute das städtische Gaswerk I steht und im
Spätjahr 1846 dem Betriebe übergeben ; schon ein Jahr später
steriet aber die Firma in Zahlungsschwierigkeiten und das
Werk ging im Versteigerungswege an die französische Firma
Staiger u . Co . über . Auch dieser Firma war kein Erfolg be-
schieben und so wurde im Jahre 1648 eine Aktien-Kommandit -
Gesellschaft , die „Badische Gesellschaft für Gasbeleuchtung", ge-
tzründet, deren Firma im Jahve 1660 in R . Ward u . Co . umge¬
ändert wurde . Roch verschiedentlich wurden im Laufe des
Jahrzehntes die Besitzer und Geschäftsformen gewechselt , bis
irm 1 . Mai 1869 die Stabt das Gaswerk für 466 666 Mk . käuflich
erwarb . Es war fast noch in demselben Umfange, wie bei der
Erstellung im Jahre 1848 ; die erste Ausgabe, welche der Stadl
durch die stetig anwachsende Bevölkerungszahl erwuchs, war eine
Erweiterung des Rohrnetzes und Ausdehnung des Röhrenraum¬
inhaltes , welcher dann auch sofort um das Doppelte erhöht und
das Leitungsnetz um 3317 Meter verlängert wurde. Der Er¬
folg blieb nicht aus . Die Verbesserungen, zusammen mit Ver¬
günstigungen , wie Herabsetzung des Gaspreises , unentgeltliche
Herstellung der Zuführung usw. , bewirkten eine Konsumsteige¬
rung . Wahrend der Gaskonsum unter der Privatwirtschaft

jährlich 6 Proz . zunohm, sprang er gleich im ersten Jahre der
städtischen Bewirtschaftung um 27,3 Proz . in die Höhe . Diese
Prosperität bedingte eine Erweiterung des Gaswerkes , welche
dann auch gegen den Widerspruch der benachbarten Brauerei
durchgeführt wurde . Die Stadt erstellte ein neues Retortcn -
haus mit Kohlen- und Koksmagazin, die Zahl der Retorten -
öfen wurde von 7 auf 14 mit 108 Retorten gegen 48 erhöht und
zwei Gasbehälter mit je 2260 und 4700 Kubikmeter Inhalt er¬
baut . Damit wurde die dreifache Leistungssäigkeit der bis¬
herigen erreicht. Fm Laufe der Jahre stieg das Bedürfnis
nach Gas immer mehr, und so sab sich die Stadtverwaltung
genötigt , ein weiteres Gaswerk im Osten der Stadt zu erstellen,
welches im Jahre 1886 in Betrieb genommen wurde . Die
Anlage war für eine Gasproduktion von 80 000 Kubikmeter,
d. i. das vierfache damaligen täglichen Konsums, vorgesehen .
Im Jahre 1888 war bereits die Maxintalabgabe im Tage über¬
schritten , sodatz zu neuen Erweiterungen geschritten werden
mutzte; 1660 wurde das Werk für eine Gaserzeugung von
80 000 Kubikmeter pro Tag eingerichtet, aber 1888 war die Pro¬
duktionsgrenze bereits wieder erreicht, woran besondersder
stetig wachsende Konsum des Motor - und Heizgases schuld trug .
Zur Ausgleichung der Schwankungen des Verbrauchs wurde
vorerst ein zweiter Gasbehälter von 20 000 Kubikmeter Inhalt
erstellt , welcher 276 000 Mk . Kosten verursachte. Die Neuein¬
richtungen reichten nun bis zum Jahre 1806 aus , in welchem
Jahre mit einer Tagesleistung von 54 730 Kubikmeter die Höchst¬
grenze wieder erreicht war . Es mutzte nun an eine generelle
Erneuerung gedacht werden, da im Laufe der Jahre die Ein¬
richtungen sich abnützten ; vollständig ist dieselbe heute noch nicht
durchgeführt, jedoch sind durch Inanspruchnahme technischer
Errungenschaften grotze Umgestaltungen und Moderni¬
sierungen zu verzeichnen. Durch Einführung maschi¬
neller Koks- und Kohlenbeförderung usw. usw . wurde
der Wunsch der Feuerhausarbeiter nach der Acht-
stundenfchicht erfüllt , weil durch diese maschinellen Einrich¬
tungen Arbeitskräfte und Arbeitslohn gespart wurden . Vom
sozialpolitschem Gesichtspunkte aus betrachtet , ist diese Begrün¬
dung für die Einführung der so notwendigen Achtstundenschicht
für Feuerhausarbeiter rückständig, es ist aber hier nicht der
Platz , Kritik zu üben.

Interessant gestaltet sich auch eine Betrachtung über die
Entwicklung der Gaspreise und deren Einwirkung auf den Kon¬
sum. Zu der Zeit , als die Stratzeu 'der Stadt noch mit Oel
beleuchtet waren , dienten als Mittel zur Deckung des Aufwan¬
des die Häuserkapitalien ; die Besitzer von Häusern und Grund¬
stücken im ganzen Stadtbezirk wurden ohne Unterschied heran -
gezogen . Dabei blieb es vollkommen gleichgültig, ob dieselben
Staats - , Gemeinde - oder Privateigentum , ob sie bewohnt oder
unbewohnt waren und im Beleuchtungsrahon lagen oder nicht .
Diese

'
Umlage betrug im Jahre 1836 im Stadtbezirk 7 kr. von

IM fl . Steuerkapital , dagegen in Klein-Karlsruhe 4 kr ., weil
hier die ärmere Bevölkerung der Stadt ausäffig war . Die
Hauseigentümer waren berechtigt, von ihren Mietern ein sog .
„Laternengeld " von % kr., in Klein-Karlsruhe jedoch nur
Vz kr . von jedem Gulden Mietzins zu erheben. Das „Laternen -
grld " wurde von der Polizei eingezogen, welcher die Stadt
hierfür jährlich 300 fl . vergüten mutzte. Während des privaten
Betriebes des Gaswerkes erforderte eine Flamme von 4% engl.
Kubikfutz stündlichen Verbrauch bei 12stündiger Brenndauer
einen Kostenaufwand von jährlich 20 fl. Die Gesellschaft
Spreng u . Puricelli erhob für die öffentliche Beleuchtung
17,8 Pfg . pro Kubikmeter. Bei der Gasabgabe an die Privat »

abonnenten war die Firma berechtigt, für 100 engl . KiEs !»den Betrag von 5 fl . 36 kr . ( also 1 Kubikmeter zu 38 Pfgfordern . Zur Zeit der Ucbernahme durch die Stadt betruö >Verkaufspreis des Gases noch 30 Pfg . pro Kubikmeter.
nach Uebcrnahme des Gaswerkes in städtische Regie wurde Ä
Gasprcis um 40 Proz . herabgesetzt und zu dem Einheit« ,

***
von 18 Pfg . pro Kubikmeter berechnet , die Gasmessermiete g»
gehoben und die Gaszuführung unentgeltlich von der Pertuug besorgt. Dieser Preis blieb, mit einer Ausnahme tizauf 741 bis 1885 unverändert bestehen . Seit dem 1 . Jusjwurde für Gasmotoren der Kubikmeterpreis auf 12 Pfg . rek
ziert und vom 1 . Januar 1880 an dieser Preis auch auf ff,und Heizgas ausgedehnt . Der Preis für Leuchtgas blieb
stehen , er verminderte sich aber bei größerem Konsum I26gn- ,Kubikmeter) bis ans 12 Pfg . pro Kubikmeter. Bei der Prei^ermätzigung des Kock- und Heizgases war die Erwägung QHschlaggebend , daß durch den größeren Konsum die Gotzerzeug
balanziert wird , da sonst das Werk für den Abend - und Re.bedarf zu ungleich belastet worden wäre . Eine Aenderung -
fuhren die Gaspreise erst wieder mit Einführung des £
heitspreisos am 1 . Januar 1807 , wodurch der Preis pro ff^zmrter Leuchtgas von 18 Pfg . auf 14 Psg . herabgesetzt und ]
Koch- und Heizgas auf 14 Pfg . erhöht. Die Wirkung die, .Einheitspreises drückte sich im nächsten Jahre schon in einä.6,6prozentigen Konsumsteigerung aus , welche auch die folgetden Jahre anhielt , ein erneuter Beweis für die Bewähru,

3
des kaufmännischen Grundsatzes : „Großer Umsatz, klein
Nutzen "

. Ueber die sich getvaltig steigernde „Helligkeit "
Karlsruher mag nachstehende kleine Statistik Auskunft

Jahr Anzahl der öffent¬
lichen Laternen

Brennstunden ’
auf 1 Laterne ^

1848 624 1147
1859 623 1297
1869 736 1788 S
1879 1001 1972
1889 1328 2968
1900 2084 3188 4
1909 2705 3843

Die Entwicklung und Prosperierung der Karlsruher
werke widerlegt zur Evidenz die Unrichtigkeit der immer
verkehrenden Behauptungen , daß wirtschaftliche Unterne .
gen in staatlichem und kommunalem Betriebe nicht rentie
und nur das Privatkapital zur Bewirtschaftung geeignet j

Nachstehende Tabelle möge noch ein Bild derRentabil «
steigerung geben, welche neben großzügiger Geschäfts
der Konsumverbilligung zu danken ist.

Betriebs -

jahr

Betriebs -
Ausgaben
mit Ver¬
zinsung

und Amor-
ftsation

M

Betriebs -Einnahmen
Rein¬

gewinn

vH

Davon entfällt auf

verkauftes
Gas
M

Neben¬
produkte

M

Son¬
stiges

M

1869/70 " 223 683 175 083 63 878 4 627 19904
1879/80 412 803 425 743 149138 7 992 170064
1889/90 617 336 698 880 221 602 20 336 323438

1899/1900 1197 104 1 277 764 421 353 27 224 529287
1909 1919 962 1 901 237 613 312 11737 606323

Pfannkuchs| | lufluff-K&ffee
veredelt nach Thum'schem Verfahren.

Vom Guten das Beste!

ist die führende Marke
und trotz Tollen Coffein -

gehattes ohne die nach¬

taffige Wirkung des natu¬

rall gerösteten Bohnen -

kaffees !

Das von uns erworbene
patent, and prämiierte Thum -
Verfahren ist das einzige
wissenschaftl . anerkannte
Veredelungs -Verfahren für
Kaffee und bedeutet eine

Lösung der Kaffeefrage.

Wissenschaftlich und ärztlich empfohlen.
Versuchen Sie bitte unsere Haushaltmischung l/2 Pfd . 80 Pfg.

laterassenten erhalten die Broschüre „Die Veredelung toi Kaffee“ kosteales in unseren Filialen .

Für Kinder ist Fruchtsast
^ dediAcstiu- csteund Beliebteste zur Herstellung \* eine- Erfrischungsgetränkes . Da aber dar Aus- ** Jwetjen der Frucht immerhin umständlich und kost-

^ fpievgist. wird diesem auf leichte Art mit den beliebten \
e und bö:«tir millionenfach gebrauchten Reichels Limo - ♦♦ nadeu-Sirup - Extrnkten abgehoben . Dieselbenenthalten *

da« volle edle Fruchtaroma und ergibt eine Flasche ■
SPfd .hchwareu Limonadenfirup vonstaunenswerter Quali - !
tatund reinem Fruchtgefchmack inHimbrcr , Mrsth, Erdbeer, ,
Zitronen , Arem>dine,Limetta usw . — Originals!. 75 Pf. Zur ■Probe^/»Flasche 40Ps . — Jede ökonomische Frau wird ■
von der Einfachheit der Bereitung und der »rohen ■
Billigkeit überrascht fein, dem» 1 Pfd . stellt sich fl- uud m
■ ~ ■

köstliche Li - "
Monaden, ,
Puddings, >Flamme-

, . . we-
j eS jeder

> Familie
möglich

V »\
riS re. ,u **

Ii -

Vor , ,,« WWgIi, lim Nachahnannten wird dringend gewarnt !
Man ' nehme nur die echte Marke „Lichtherz " von Otto Reichel ,
Berlin SO., denn diese ist einzig und altbewährt. Ausführliches
illustrierte» Rezeptbuch : „Die Destillierung im Haushalte “ gratis .

In Karlsruhe und Umgebung in den bekannten meist
,dnr«h meine Schilder kenntlichen Drogerien , Apotheken etc .
erbäWänh. ffargraaffiiggnr 'hei Leooold Fiebig , Adlerstr. 24

. Empfehle hiermit meinen

Medizinal -Eiweiß -
Phosphorzwieback.

Derselbe ist unentbehrlich zur Verhütung der englischen
Krankheit , zur Förderung der Knochenbildung, sowie für im
Wachstum Zurückgebliebene . Beim Zahnen der Kinder und
Brechdurchfall ist derselbe seines hohen Eiweitzgehaltes wegen
besonders zu empfehlen. Prämiiert mit der silbernen Medaille
auf der deutschen Ausstellung für Konditorei und Bäckerei in
Stuttgart 1911 . Gratisproben stehen zu Diensten.

Alleiniger Hersteller für Karlsruhe - Südstadt r

Mich . Schsrk , "S &ffSS?
_ Luisenstraste 61 . 118

0
5 "

j» Rabatt 5°
gebe ich auf alle noch vorhandenen braunen Damen - und
Kinderstiefel , trotz den billigen Preisen . Kinderstiefel
sind noch in großer Auswahl vorhanden .

Alle übrigen Schuhwaren billig .

J .Mable«er, AMms- ». Sch»hMlift
547 Rüppurrerstratze 20

Lackierte
Bettstellen
la . Ausführung

25.-, 2&.-, « ...

Polierte
Bettstellen

echt nneb ., in Eiehe
42,—, 48.—, IS,—j

. . 13 .50, «4 .50 , 17.50

. . c# T7.50, 14. - , 9.75

. . oM 27 - , 24 »—, 22 .50

. . 58 .- . 48 .—, 39j00

I Patent -Matratzen ,
Seegras -Matratzen
Woll -Matratzen .
Capoc -Matraizen

1 Rosshaar -Matratzen . <4 tlO .- , 95 .—, 70 .—

I Betten -
Haus BuchdahlFetnepr. 1927.

Deutscher
aus französischen Weinen

Hervorragendes Erzeugnis* der CognacbrennereÜ̂Landauer a Macho «.«,,HsiLBRONN .
Jtur echt mH der Harnmer-Sthutzmarire. CW»H er6äfttldl . J

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Geburten : Sofie Luise , B . Adolf Schötle, Metzgermetster . >

Paula Hilda , V . Heinrich Stoll , Metzger . — Walter Wilhelm
V . Walter Müller , Registr .-Asftstent. — Hildegard, V. Fed .
Blumenstein , Vizewachtmeftter. — Erwin Robert, V . Rodert ^
Eberhardt , Schlosser . — Frieda , B . Alois Riehle, Schleifer.
Bertold Ernst August, V . Ernst Wiedemann , Ingenieur .

Todesfälle : Johann Stier , Bauunternehmer , ein Witwer,' ;
alt 80 Jahre . — Elise Schösser, alt 68 I ., Witwe des Hoffägerl -
Theodor Schaffer . — Theresia Galle, alt 70 I . , Witwe des
Landwirts Joseph Galle . — Jakob , alt 4 Mon . 10 Tg., V . Ja ?»
Bratzel, Briefträger . —> Marie , alt 1 Mon . 14 Tg ., V. Auto"
Müller , Zementenr . —■ Walter , alt 1 I . 5 Mon . 22 Tg ., d .
Julius Vollweiler , Monteur . — Marie Hang , alt 16 I . , Witwe ,
des Taglöhners Wilhelm Hang . — Julie Curjel , alt 73 3 * jWitwe des Privatiers Hartzvig Curjel . — Willi , alt 10 Mon .
25 Tg . , V . Adolf Reff , Schlosser. — Johanna Brauch, ledig,
Schwester , alt 26 I . — Michael Gauch, Taglöhner , ein Ehe-
>Pnn , 'alt 68 I . — Rosa , alt 5 Mon . 26 Tg ., . B . Otto Sand, ^
Taglöhner .
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der immer wie.
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Um noch vor Beginn der Reisezeit zu räumen , verkaufe ich

während dieses Reklame -Verkaufs sämtliche IVärCU *

Vorräte sowie die noch täglich eingehenden Neuheiten der
Saison mit

Lackiertei
Bettstellen
». Ausführung
( 15 .50,16 .58,
!.», 26»-« 32.».

Rvkerte
Bettstellen

in Biel»
*2r—« 58.—

4 .50 , f7 .50
14.- , 9.75
»4^- , 22J3Q
« .- > 39uOO
95 .- , 70.-

tetpassettl
enwpr. 1627.

SS :

ausgenommen Knrzwaren und Garne .

weiss und farbig
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nnerefc^
>4.1»,
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Wäsch - Blusen
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Ufasch - Aogs
Knahen - Swealer »

.
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Seile 4 .

6crlcbt$zeituitfl.
Sl«s der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 8. Juli .
Eine Anklage wegen Amtsvergehens führte zwei ehemalige

Gemeindebeamte , den früheren Bürgermeister D o in i n i k
Wacker aus Hohenwettersbach und den früheren Ortspolizei¬
diener Max Gräber von da vor die Strafkammer . Sie
waren beschlud igt , daß sie in Hohenwettersbach als Beamte , die
zur Vollstreckung von Strafen mitzuwirken haben, gelindere als
die ernannten Strafen zur Vollstreckung brachten, indem sie im
Spätjahr 1910 eine» dom Bürgermeisteramt Grünwettersbach
gegen Theodor Gräber und Erwin Wacker aus Hohenwetters¬
bach ausgesprochene Haftstrafe von je einem Tag nur teilweise
voltzogen und den Strafvollzug als richtig ausgeführt an das
Bürgermeisteramt Grünwettersbach meldeten und indem sie
weiter Anfang Juni 1911 vom Bürgermeisteramt Palmbach
gegen A. Jordan , TH. Schäfer und A. Dietz aus Hohenwetters¬
bach erkannte Haftstrafen in Höhe von je zwei Tagen ebenfalls
nur teilweise zum Vollzug brachten, aber den Vollzug als richtig
dem Bürgermeisteramt Pabmbach beurkundeten. Der Gerichts¬
hof verurteilte Wacker zu 6 Wochen , Gräber zu 5 Wochen Ge¬
fängnis .

Jugendliche Diebe. Zwei junge Burschen im Alter von 15
Jahren , Wilhelm Karl D ö l l aus Offenburg und Eugen K a -
menzin aus Dresden , bei denen die elterliche Zucht , sie auf
guten Weyen zu halten , nicht mehr nützte , wurden seinerzeit
in die Rettungsanstalt Weingarten untergebracht , weil man
hoffte, daß die Erziehungsart dieser Anstalt einen günstigen
Einfluß auf sie ausüben werde . Das war leider nicht der Fall ,'wie die heute gegen die beiden Genannten durchgeführte An¬
klage wegen Diebstahls dartat . Döll und Kamenzin waren in
der Zeit vom 17. bis 21 . Mai in die Wohnung des Verwalters
der Anstalt eingedrungen , hatten dort einen Sekretär gewaltsam
geöffnet und aus demselben den Geldbetrag von 80 Mk . ent¬
wendet. Außerdem nahmen sie noch vier Taschentücher mit .
.Am 20 . Msai verübten sie einen weiteren Diebstahl in der Woh¬
nung des Verwalters , aus dessen Sekretär sie diesmal sich
jl2 Mk. aneigneten . Tags darauf stahlen sie aus dem Bureau
des Verwalters Borell den Geldbetrag von 7 Mk . 75 Psg . , und
lein Taschenmesser, und aus der Kleiderkammer der Anstalt
;2 Hosen , 1 Weste , 1 Hut , 1 Paar Hosenträger und 1 Schürze,
Gegenstände im Gesamtwerte von 28 Akk. Darnach gingen die
Heiden Zwangszöglinge flüchtig. Sie konnten aber schon kurze
Zeit .darnach wieder festgenommen wenden . Die Angeklagten
Wurden zu je 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft, verurteilt .

Ein dummer Streich . Der Kellner Gustav August B r a u -
bacher aus Berghaufen verbüßte vor einiger Zeit im Amts-
igefängnis in Durlach ein« Strafe . Während der Strafhaft
Durfte er einen ihm gehörenden Krug beniitzen , den er durch
eine Ungeschicklichkeit zerbrach. Branbacher behauptete nun , der
Krug sei von dem Gefängnisaufseher zerbrochen worden und
forderte von der Gesängnisverwaltung Durlach einen Schaden-
ersatz in Höhe von 4,50 Mk . Um seiner Forderung einen grö-
ßern Nachdruck zu geben, erstattete er bei dem Vorstand des
Amtsgefänyniffes Durlach gegen den Gefängnisaufseher Anzeige
unter der Behauptung , dieser habe den Krug absichtlich zertrüm¬
mert . Es ließ sich aber nicht schwer feststellen , daß Branbacher
selbst die Schuld daran trug , daß der Krug in Stücke gegangen
war '. ' Er wurde deshalb wegen Betrugsversuchs und falscher
Anschuldigung zur Rechenschaft gezogen. Der Gerichtshof sprach
gegen ihn eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft aus .

Eines gemeinschaftlich verübten Diebsthaks Waren die Tag¬
löhner Michael Schäfer aus Kirchheim, Wilhelm Lang aus
Linkenheim, Wilhelm Friedrich Lang aus Karlsruhe, ' der

SamStag , den 13 . Juli 1912 .
Kutscher Friedrich Mehret aus Karlsruhe , der Taglöhner
Wilhelm Preiscndanz von hier uiü> der Gelegenheitsarbei¬
ter Ehrfurth aus Karlsruhe , alle hier wohnhaft angeklagt.
Es wurde ihnen zur Last gelegt, am 22 . März in Rintheim
dem Goldarbeiter Lillich den Geldbetrag von 40 Mk. , den dieser
auf den Boden hatte fallen lassen , sich angeeignet und mit¬
einander verausgabt zu haben. Nach dem Beweisergebnis hielt
das Gericht eine Schuld der Angeklagten Wilhelm Friedrich
Lang und Mehret nicht für erwiesen und sprach diese Angeklag¬
ten deshalb frei ; die übrigen Angeschuldigten wurden verurteilt
und zwar Schäfer zu drei Monaten Gefängnis , abzüglich zwei
Monate Untersuchungshaft , Wilhelm Lang zu 6 Wochen Gefäng¬
nis , verbüßt durch die Untersuchungshaft , Ehrfurth zu 3 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft , und
Preisendanz zu 3 Wochen Gefängnis , verbüßt durch die Unter -
suchungshaft.

Eine Anklage wegen fahrlässiger Eidesverletzung zog sich
der Taylöhner ^Adolf Oberst III aus Unterüwisheim zu . Er
wurde seinerzeit in einem Forderungsprozeß Röser gegen
Oberst und Genoffen vor dem Amtsgericht Bruchsal darüber
gehört , ob er auf einen bei .diesem Prozesse in Betracht kom¬
menden Wechsel seinen Namen geschrieben habe. Oberst war
bezüglich dieser Angelegenheit ein Eid zugeschoben worden. Er
leistete denselben am 8 . Februar ds . Js . vor dem Wruchsaler
Amtsgericht und beschwor damit seine Angabe : „ Es ist nicht
wahr , daß ich aus den bei den Akten befindlichen Wechsel vom
12. Mai 1911 meinen Namen geschrieben habe.

" In Wirklichkeit
stand aber der Name des Angeklagten auf jenem Wechsel.
Oberst erklärte , als ihm .das nachgewiesen wurde , daß er sich
daran nicht mehr erinnert habe. Die Folge dieser Gedächtnis¬
schwäche tvar die Erhebung einer Anklage gegen Oberst , da er
sich bei genauer Prüfung hätte sagen müssen , daß auch dieser
Wechsel seine Unterschrift trug . Das gegen den Angeklagten
erlassene Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis , altzüglich
7 Wochen Untersuchungshaft .

Erfolgreiche Berufung . Das Schöffengericht Karlsruhe
verurteilte in seiner Sitzung vom 6. Mai den Ludwig Christoph
K a r ch e r aus Rüppurr wegen Körperverletzung zu einer Woche
Gefängnis . Gegen dieses Erkenntnis legte der Angeklagte Be¬
rufung ein , die insoweit Erfolg hatte , als das Gericht die Ge¬
fängnisstrafe aufhob und auf eine Geldstrafe von 30 Mk . er¬
kannte.

Der versuchten Berleitung zum Meineid hatte sich die Ehe¬
frau Lorenz Kehrer aus Kronau schuldig gemacht . Wie aus
der Verhandlung hervorging , wollte sie einen Zeugen zu un¬
wahren eidlichen Angaben bestimmen, indem sie im September
1911 in Epfenbach zu dem damaligen beim Militär eingezogenen
und jetzigen Wagenführer -Anwärter Hessels aus Düsseldorf, der
in ihrem Ehescheidungsprozeß am 15. Januar ds . Js . einver-
nommen wurde , sagte, wenn er vor Gericht käme , solle er das
gleiche angeben wie ihrem Bruder gegenüber, und indem sie
weiter durch schriftliche Mitteilungen an Hessels auf diesen zu
ihren Gunsten einzuwirken und ihn damit zu unwahren An¬
gaben zu veranlassen suchte. Der Gerichtshof verurteilte die
Angeklagte unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuchungs¬
haft zu 1 Jahr Zuchthaus.

t . Gin gefährlicher 175er ist der 3V Jahre alte Kellner
Friedr . Wilh . M e ß m e r von Freiburg . Der unmoralische
Jugendvergifter traktierte junge Burschen in den Wirtschaften,
nachher lockte er sie in seine Wohnung, ' in welcher förmliche
päderastifche Orgien gefeiert wurden . Einmal ist er deswegen
mit einem halben Jahr Gefängnis vorbestraft , am Donnerstag
erhielt er von der Freiburger Strafkammer 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust . Zwei seiner Opfer ,
ein 18jähriger Friseur und ein 17 Jahre alter Lehrling kamen
mit je 2 Wochen Gefängnis davon.

bette £

KommunalpolItiK.
Die Einverleibung Sandhofens mit Mannheim . Der x*,zweiten Kammer zugegangene Gesetzentwurf über die Bereit

gung der Gemeinde Sandhofen mit dev Etadtz ^ V '
meinde Mannheim bestimmt, daß Sandhofen auf i . cL * ■
1918 aufgelöst und mit der Stad -tgemeirwe Mannheim
einfachen Gemeinde vereinigt wird . Das Gesetz enkhAt Hw

*
-
'

die üblichen Bestimmungen für die Eingemeindung von
ren Gemeinden in Städte . Mit dem Zeitpunkt der Erngen̂ ?
düng scheidet die Gemeinde Sandhofen aus dem 57. Landb»>»_>
Wahlkreis aus und wird mit Bezug auf die WaWreiSe^ v^
lung als ein Bestandteil der Stcä -t Mannheim — 58 . bi»
Wahlkreis — behandelt .

* Zell i. Wi., 11 . Juli . Zum Bürg ermeister unserer
wurde Amtsrevisor K. Wa l z in Pfnllendorf mit 68 omn ti '
Stimme gewählt .

' 1
* Neuburgweier, 11 . Juki. Der zweite Mahlgang für ui

Bürgermeisterwahl ! verlief ebenfalls resultatlos , L
keiner der drei Kandidaten die erforderliche Mehrheit- echsinEs findet nun ein dritter Wahlgang statt .

* Seckenheim, 14 . Jnti . Gestern fand Heer 'eine Bür .gerausschußsitzung statt , die sich mit der LoStremajch
von Rheinau und der Eingemeindung von RheinauhZ
Mannheim beschäftigte. Die Verhandlungen nahmen eine*
stürmischen Verlauf . Nachdem eine Beruhig « « ^ -
Gemüter eingetreten war , beschloß man , eine Petition q» '
die erste Kammer , welche den Gesetzentwvrs über die G »g«.
meindung noch zu berate « 'hat , zu richten, um ein« gMere
Entschädigung von Seiten der Stadt Mannheim zu

Erwerbt bis trab. StaalMgerrchl!
Briefkasten de» Hrbetter-Sekretariate .

Bureau : Wilhelmstrahe 47, II .
Sprechstunden täglich (mit Ausnahme ves Sonntags ) mittag "
von 12— %2 Uhr ; am Montag , Dienstag , Donnerstag und
Mittwoch abends von 8—8 Uhr im „Schwanen" in Dur lach?

F ., Oberkirch. Nach § 137 der Gewerbeordnung därsi»Arbeiterinnen vor und nach ihrer Niederkunft während acht
Wochen nicht beschäftigt werden ; der Wiedereintritt in die Bfr

'
schäftigung ist an den Nachweis geknöpft, daß seit der Ri
kmrft mindestens sechs Wochen verflossen find . Da die Mm
inne-nunterstützung auf die Dauer von sechs -Wochen nach cheZ
Niederkunft -gewährt wird , ist es ausgeschlossen , daß eine An,
welche Wöchnerinnenunterstützung bezieht, in einem Arbeit!
Verhältnis steht.

Geschäftliches .

en grosJulius Strauß . Karlsruhe-
10 % Skonto oder doppelte Rabattmarke»

gewähre bis auf weiteres auf sämtliche 188

ModeaAirtlkel ,
Einige Serien sind bis 50«/, im Preise reduziert.

Bücherei *
empfiehlt

Wordßäuser
per Mer 85 Pfg .

bei 5 Ltter per Mer 80 Pfg .

Allsejr-VrMWevl
per Liter 80 Pfg .

bei 5 Liter , per Mer 75 Pfg .

Kandiszucker
per Pfund 36 und 38 Pfg .

Zucker
bei ganzem Hut Pfund 25 Pfg .

Kryäalkzucker
1 Pfund
25 Pfg .

100 Pfund
Mk . 24 .75

Würfelzucker
egaler Tafelwürfel Pfund 27 Pfg .

Bacherer
Jten eröffnet : 510 BH

10 Markarafenkr . 10. M

Billige m

Schchme»
Kaufen Sie jederzeit bei

Wh. Krüger.
Adlerstr. 40 .

Stadt.Vierordtbad
Versch.

.
Hgjb - , Sitz - , Fuss- und

Wechselbäder. Duschen.
Wickel (Packungen) und
Massagen, Dampf- und
Heissluftkastenbäderetc .

Damenbadezeit : „Montag
und Mittwoch vorm , und
Freitag nachm . * 7152

Herrenbadezeit : „Alle
übrige Zeit u. Sonntags
vorm. 728 —12 Uhr“.

Erprobte Passform !
Garantiefür
Haiibariteff!

Während meines diesjährigen

schwarz unckbrann ,
mit*uncbohne Lackkappen

auch ganz Lack

Schnür -, Sebnatten - ,
Zug- u. Derbg-Sfiefel ,

auch elegante
Promenaden -Scbuhe

Olv, /UM SxVtfjsiäiirhaMsb
( SnJUdtMthe 'fcM3k .Xöt» ) (8 .- (Scufe -n*“ ' ' " W. <tj\ -LH -

• I

jedes Paar ,
ebenso Bergstiefel,

genagelt und nogenagelt .

Kaiserstr . 56.
Versand nach auswärts

gegen Nachnahme.
Umtausch gestattet .

8212

f fiffh ^ braucht, gut brennend.
*' *■*' * billig zu verkaufen . 552

« jWM * Schütz-nstr. 71 , 2. St . links,

welcher Wontag , 15 . Juti beginnt , unteesfaBe
mein gesamtes Warenlager zu ganz
herabgesetzten Preisen dem Verdank, am
liehst eine vollständig « Räumung der noch
sortierten Sommer waren , sowie eitriger
vorteilhafter Gelegenheitskäafe zu erzielen. ftj
ist hierdurch jedermann Gelegenheit geboten , eioh !
Massige Waren zu aassergewöhnMeh biWges

Preisen zu erwerben . 5W .

Während dieses
Sonder -Verkaufs
gewähre ich -noch

oder doppelte *
Rabattmarke*
utaHusMBittt * -

Q snitrsnteiMt. MtaL

K*fter*i>e - zr * ro!«rpialr25.

Wirtschafts-Empfehlung.
Der geehrten Arbeiterschaft von Karlsruhe and Umgeboch

zur Nachricht , daß ich die Restauration zum

ffüppurrer Scblö&k
übernommen habe . Es wird mein Bestrebe« fein , memever»
ehrten Gäste durch vorzügliche Speise « «nd Getrünke
vollsten Zufriedenheit zu bedienen. — Mache auf meinen schö«,-
Saal und schattigen Garten besonders anfmerksam . 5W

Hochachtungsvoll
Friedr . Afchinger .

Tüchtiger

ScDreiner
mit besten Zeugnissen , auch An¬
schläger oder an Bank sucht
Stellung . Zu erfragen unter
Nr . 31 » . in der Expedition
des , Volks freund".

Ein vollständ . d . U extra breit!
sauberes Uli » » mit poltert

Bettstelle und dreiteil. MntratzK
wird für 35 Mmck abgegeben .

Ludwig Wilhelmstr . l ^ H
567 Hof links.
SY| } «bI&urg , Glümerstr . ? ^

ist möbl . Zimmer m»
jev. EinL. an
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Nlümerftr. ? ]
. Zimmer

SamStag , oen 13 . Juki 19112.

Montag
den 15 . Juli beginnt der grosse Sommer -

Sette 8.'

Räumungs = Verkauf
.

g Gelegenheitskäufe zu auffallend billigen Preisen in allen Abteilungen. W
W Beachten Sie das am Montag in dieser Zeitung erscheinende Inserat. W

Geschwister

KNOPF
. m

August Pfützner
Karlsruhe-Rüppurr

2 Langestrasse Langestrasse 2

Dampf -Wasohanstalt
Neu erbaute modern eingerichtete Anstalt.
Gutgeschnltes Personal . Persönliche Leitung.

1 "
Indiridaelle Behandlung derWSsche. Rasenbleiche .

I Spezial -Abteilung für
ehern. Reinigung und

Kunstwäscherei .

Inventur AnsverKauj
Vom 15 . bis 28 . Juli gewähre auf alle

Kurz- , Woll-, Weiss - u. Strumpfwaren lO °
|0 =JSL .

Ferner au^

Strohhüte u . Kinderkleidchen
564

dreifache
— Rabatt¬

marken.
Niemand versäume diese günstige Gelegenheit .

Grösstes Lager . Billigste Preise. Reelle Bedienung .

£eopold WipflerEcke Luisen-
u . UlilfiBlmsfr.

p . Begründet 1875. Teleph . 1447 . 80 Angestellte .

367

Eine geschmackvolle

WOHNUNGS¬
EINRICHTUNG

kaufen Sie leicht , wenn Ihnen vielseitige
Auswahl erstklassiger QUALITÄTS¬
MÖBEL , ausserordentlich niedrige
Preisbemessung und sachgemässe ehrliche
Beratung zur Verfügung stehen . Alles
dies finden Sie in hervorragendem Masse

— in der . - .. — -

„ Möbel -Ausstellung

Ö Dpjs Karlsruhe
* Fernspr . 1522

540 Kronenstrasse 37/39 .

Ständiges Lager von ca . hundert Einrichtungen.

Wegen vorgerückter Saison
werden sämtliche

Herrenkleidersfoff-Reffe
in nur ausgesucht Ia . Qualitäten, und nur neuestenDessin

- so lange Vorrat reicht — zu folgenden Ausnahms¬
preisen abgegeben:

p . Meter M 2 .50 , 2 .80 , 3 .—, 3 .30 , 3 .50 , 3 .80 ,
„ , , , , 4 . » | 4 . 50 , 4,80 , 5i > , 5 .50 , 6 », 7 . ».

Lagerbesuch sehr lohnend — ohne Kaufzwang .

Kaiserstr - 133 , I Tp . hoch
Eingang Kreuzstrasse , bei der kleinen Kirche.

Zalmafelier Schröder
befindet sich jetzt 474

13 11
' ' '

Alles 13 »'

pätdrnerftr . 28 , 4» St ., ist ein
« *■ möbliert . Zimmer sogleich
oder später zu vermieten.

MiSzlich» Hirltzch
gespalten , per Zentner
90 Pfg . ab Fabrikhof
fortwährend zu haben .

Sfldd. Furnierfabrik
Werderstr . 7/9.

■ Eggenstein . W
Herren - u . Kuabenanstge
werden unter Garantie bei bill .
Berechnung angefertigt durch
6eorg US. WertenkelSel

Schneider . 300

Trinkt
vr . Menschlnx 's

Wi - W - W !
ärztlich empfohlen — bereichert und er¬
neuert das Blut , alkoholfr , wohlbek &mmRehes,eisenhaltiges Erfrischungsgetränk mit Frucht¬
geschmack . Vorzüglich zum Mischen mit Wein .

Per 1 Ufer-Flasche 20 Pfg . Me Ftasefte)
12 „ „ „ 8624 !n r& n II

Bucherer
in sämtlichen Fi Kaien .

Vrinkt Union - Bier !
M ff. helle 8xport - und ff. dunkle Saigerbiere

MP in der Brauerei auf Flaschen gezogen . sass

Telefon an . Union-Irausrsi Karlsruhe .

Jdöbel-Sager und Aussiaitungs-Qesehäft
Beste Bezugsquelle für Brautausstattungen , Hotel und Pensions -Einrichtungen. 7644

Das Umarbeiten von Polstermöbel , Betten etc., Legen von Linoleum , sowie sämtliche Dekorationsarbeiten werden bestens ausgeführt.
Billigste Preise . Garantie für gute und solide Arbeit . Coulante Zahlungsbedingungen .

Telefon Joseph Dreifuss, Offenbnrg.

1t
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sei
sind einzig 1 in Qualität !

Allein echt mit dem Hamen MAGGI und der Schutzmarke Kreuzstern .

Bekanntmachung .
Aus bmi Ainfenertrügnis der Bankier Gmard Koelle -

Stiftung für baä Jahr 1912 fött nach Vorschrift - es Stifters :
'einem mittellaft», aber braven und fleißigen Schüler des

Gymnasiums aus hiesiger Stadt bei seinem Abgang auf die
UniverfiM eine einmäkige Unterstützung oder

einem miteklofen, aber braven und fleitzigen Polytechniker aus
hiesiger Stadt , WM» er das Polytechnikum absolviert hat ,
eine solche Uuterflltzany oder

einem rnittetkosen, ab« braven und fleißigen Handelsbeflif-
senen aus hiesiger Stadt , wen« er seine Lehre bestanden
und gute Zeugnisse autzuweisen hat , oder

einem mittellosen , aber braven und fleißigen Kunstbeflissenen
aus hiesiger Stadt , wenn er seine Studien hier vollendet
hat , eine solche Nnderftützung als Beisteuer zu seiner wei¬
teren Ausbildung Wer-annt werden .
Bewerbnk̂ en um ei» Stipendium sind bis zum 1. Septem¬

ber d. I . unter Angabe der persönlichen und Bermögensverhält -
miffe der Bewerber bei und einzureichen.

Karlsruhe , den 10. Juli V12 . 540
D«S Bilrgevmeifterwmit.

Dr . Kleinschmidt . Reudeck.

,
TRIHKT

FiflHI - BiER !

Buckerer X Union X,
empfiehlt

neues

Sauerkraut
beliebteste , rheinische Marke ,

zu billigsten Preisen erhältlich bei der Firma

HMiilhnimnii
Konter : Amafienstr . 25

. PlUIDBrgßr — Telephon 250 . —

Kartoffeln
ausgereiste , grotzfalleude

Siede -Kartoffeln
per Zentner Ji

Auch empfehle ich 426
sKmtliche Kohlen * und Kekssorten .

3 Pfund -4
empfiehlt 512 !

per Pfund Pfg.

Dörrfleisch
per Pfund 1 Mk. 511

Bucherer

Fahrbare

Brennholz -Säge
Spaltmaschine

Neu eröffnet :
40 Mailrgrafenrttatze40.

neuestes Modell .
Bedeutende Zeit . u .

Geldersparnis , *
Einfachste Bedienung.

— GröRe Haltbarkeit —
Oberhaupt bestes System.
Auch venüglicti nun Antrieb

von Diescbmascbiiro etc.
Pflüger & Stalnert, Esslingen am Neckar 2

Mm eröffnet:

Grosses Volksfest
Ja. am 13 . und 14. Juli d «. Js . 337

4^ 2
MJE

6

im Stephanienbad
Sanitätshaus Lutz

(Inhaber Apotheker Th. Lutz)
Baden -Baden

Artikel zur Kranken-, Gesundheits¬
und Kinderpflege .

Im MHrgfal unterhält Lager :
Adam Jungen , Rotenfels

Hauptstraße 3.

u . den daran anschliessend . Wiesen , veranstaltet vom

Turnerbund Beiertheim.

G . Paul
Uhrmadief : Karlsruhe l.
Mariensfr . 33

empfiehlt Optik ,
Goldwaren!

in grösster Auswahl
und billigsten Preisen .

Anerkannt
beste Reparatur - Werkstätte.

l &nss &n S0WiB sämtliche Küchenkäfer
———- c - - vertilgt man sicherSenwaoeil , und schnell mit Zirpilin

Erfoli
garanlifl

344 Streudosen ä 6Ö Pfg . erhältlich in folgenden Drogerien : W. Baum, Jul. Dehn Nachfg . , Otto Fischer , M . Hofheifl
Anton Kintz Nachfg. , Otto Mayer , Fritz Reis , Carl Roth , Max Strauß , Gehr. Vetter, Th. Walz.

. Damen !
fpsttiei

Me mi

Mittu"vrmittags

Miderv
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iGeschäffclokaller Fa . H . FEIBELMANN=jf

beginnt

lob bist« ein« b«
sonders vorteil -

bafte

Eaufgelegenheit
in :

,, Gardinen »
sowie grosse Posten

pg ^ wr im im =~

.
fflllCT " ""JWjp

imenkleider -, Kostüm -, and Herrenanzugntoffen , Seide , Waschstoffen , Baumwollwaren ,
pttierwäsche , Damenwäsche , Taschentüchern sowie g
keinen- und Weisswaren für Ausstenern , zu aussergewöhnlich billigen Preisen

.
Feibelmann Kaiserstrasse 175 , nur I. Etage

im Konfektionshaus von Hirt & Sick Nachf.

MtermhMWchstrW

IMgekMerD

Stück 6 * 1191

10 Stück 55 a

ldmerfteigmmg .
Mittwoch , 17 . Juli ,

Mittags Von 0 Uhr und
«ittags Von 2 Uhr an ,

, im Versteigerungslokal' itechhauses : Schwanenstr. 6,' « lock, die"Etliche Versteigerung der
verfallenen Pfänder

^ 6 658 bis mit Nr. 29 313

. «OS Verstergerungslokal wird
X ? 'vnde vor VersteigerungS-

L,
°
fle

"^
Äeibt am Ver-

rrungstag sowie am Nach-
.Vvrs vorhergehendenTageS»wssen . 430

^ ^ uhe, 6 . Juli 1912.

fr
Jftoderne

‘

Wohnungseinrichtungen
Krosse

«Auswahl

X

J{olz Ls Weglein
Jtaiserstrasse 109

#
frfrfrfr

Streng reelle
Bedienung

Jfur gute
Qualitäten

570 J
Gegen
üblen Mundgeruch

„CMorodont «
vernichtet all«

FSuIniserreger im
Munde u . zwischen
den Zähnen und
bleichtmihfarbeiu

S
ee blendend weit, ohne d. Schmelzzu schaden , Herrlich erfrisch , schmeck. Zahncrem«»acht- u. Xind.,1—6 Woch . ausreich. , 1jt , Probetube 50 £ 3n d. Intern . Hygiene,
te». Dresden ailseit» bewundert . Manscd. Prosp . u . Dratismuster direkt v. Labo-

»Leo -
, Dresden 3 od . i . d.APath., Krag .,Artf .»u .ParfbmeriegefchSften .

teil.
Gftterhitx

Haut -Bleichcreme
**« “ bleicht «esicht und Hände in imze^ ei^ ei^ eiT^ mzüg^ rProbt«,dlicher Mittel gegen unschöne Hautfarbe , Sommersprossen Leberflecke , gelb ,

. Hautunreinigteiten . Echt „Chlorocreme “ Tube 1 Jt . Wirksam unter,kt durch CklemeUe 60 4 oom Laboratorium . Leo ". Dresden 3. Erhältlich— Drogerie und Parfümerien.
Dep.inAarlSr . ^K.Aot - .Hofdroĝ Drog.M .HlKer«tng >Amalienstr. 19 st

Trunksüchtige
und deren Angehörige

wenden ( len an die

Beratungsstelle für Alkohol - Kranke
Rathaus II Stock

Ammer 92 a . EingangZährfngerstrasse
Kostenfreie instand an jedermann .
Sprechzeit von 12 bis 1 Uhr.

€ ^ «* 4* * tiegergestreift, mit
schmalem weißen

Hals streifen verlaufen . Abzu¬
geben geg . Belohnung Schützen-
straste 58 , im Laden links. 573

Seifenabscblag !
Prima weisse Kernseife . i 28 Pfg.

„ Sparkernseife . i 28 „
„ gelbe Kernseife . i 27 ,
„ weisse Schmierseife . i 21 „
ff gelbe , , i 20 „

Fenier empfehle sämtliche Sorten Toiletteseifen und
Toilette -Artikel , sowie Bürsten , Schrubber , Besen ,Putzartikel aller Art. Sämtliche Kolonialwaren .

Lieferung frei ins Haus . Rabattmarken . 672

Karlsruher Seifenhaus, Kaiserstrassi 22.
. Verkaufsstelle in Mdihlburg , Rheinstrasse 48 . ■ ■

uro
Tel . 159.

Wmillm i ,J )rad)cn
“

€cke HarHüilhelm - und BernlMrdstraae .
Bringe meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung und

macke besonders auf meinen schönen schattigen Garten auf¬
merksam . Gut gepflegte erste Qualitäten Höpfner » BterK ,
prima Wurst - und Flei schware n eigener Schlacht ung .
Jeden Freitag KW" Schhrchttag . "WV

Mein Nebenzimmer steht Vereinen und Gesellschaften jeder
zeit zur Verfügung. 116

Telephon 1SOS . Ad « M Hauck .

Familienbllder
sowie sämtliche Gruppen - I
aufnahmen in u . ausser dem
Hause , werden billig unter
voller Garantie hergestellt ,

Photogr. Atelier ßembrandt
Karlsruhe , 522

Karl -Friedrichstrnsse 32. j
Fernruf 2331 .

Mk. tägl . Verdienst durch
Verkaufm . Patent - Artikel

für Herren. Aenheiten -Kavrik
MUtweida -Markersöach Mr . 145

Chiffonnier , Z
gut erhalten billig zu verkaufen .
Schütrenstr . 47 , Hth. 1. St .

_ Bestes Kosmetikum
fd -W ett . z.Plle *e d .FUBe .
IKein Wandlaufen .
Ikein Geruch mehr
I Voo ärztl .Autorität .sebr
lemutohl . Zu haben in all.
I Dtog .aA ootb .Prei sMl -
I Wooicbt erhiltl. eri.eez.
I Einsdz .v . M 1.15 Franko -
| VersancMirekt vFabrik

Hans Fecher . -t-g
ftankfurta . M.

1

3« »Mufti, L S
Bettstelle m .Patentrost .Matratzeund Keil ; evt. Umtausch gegenein gut erhaltenes Kinderbett, '

Goethestr . 15 , Hth. pari .

■X
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Sette ?; jSeite 8 . Samstag , den 13 . Juli 1912 .
! SWWttett - LheM

Direltion : H . Hagiu .
14. Vorstellung.

Samstag » d . 13 . Juli 19 ] »
abends t» Uhr «Z

Novität ! Zum 4 . Mai «»Konfektion E
.

Neu Nachf
.

Romantische Operette in 3 Mx .
von Willner und Bodansli

Musik von Franz LehLr.
'

Kasseneröffnung 7% Uhr,
Anfang 8 Uhr . Ende nach 10 »/, vk

^ aiserstrasse 74

Anfang Januar 1912

S. Michel -Bösen

Karlsruhes grösstes Spezialhaus für Damen-Konfekflon.
Mein diesjähriger

beginnt Montag , den 15 . Juli a . c.
und umfasst mein gesamtes Warenlager ohne Ausnahme .

Um meine noch grossen Lagervorrätte vollständig zu räumen , werden diese zu

ganz aussergewöhnlich billigen Preisen
abgegeben , sodass meine Angebote von keiner Seite übertroffen werden dürften , um¬
somehr nicht , als die Auswahl in den einzelnen Genres heute noch konkurrenzlos
grOSS ist .

Die gesamten Waren¬
vorräte sind im Preise herabgesetzt!
Ich habe aus meinem Lager einen grösseren Posten Ware , ca. 1000 Stück aussortiert, welche zum Teil in den Auslagen und
am Lager gelitten haben, sowie solche Facjons , welche nicht mehr streng modern sind ; diese Waren sind im Preise bis
75 Prozent heruntergezeichnet. Um jeden Irrtum bei dem grossen Andrang zu vermeiden , habe ich die aussortierten
Waren extra auf Ständer sortiert und auf den Etiquetten neben dem früheren, den jetzigen Preis mit Blaustift vermerkt ;

während diejenigen Waren, welche nicht heruntergezeichnet sind , mit folgenden Prozenten abgegeben werden. - —

Unter den 1000 Stück aussortierten Waren befinden sich :

Seidene Wollstoff - und Voile-Taillenkleider , Waschkleider in weiss und farbig , Jackenkleider in blau
und schwarz , Wollstoff - und Mousseline - Blusen , seidene und Spitzen - Blusen , Leinen - Paletots , engl .
Stoff -Mäntel, Regenmäntel und Abendmäntel , sowie Kinder- und Mädchen-Kleider in weiss und farbig.

im Preise herabgesetzt sind sämtliche Jacken - Kostüme , Paletots in
schwarz und farbig , Frauenmäntel , engl . Paletots , Taillenkleider in
Wollstoff , Seide und Voile , Gesellschafts - Kleider , Seiden - und Voile -
Mäntel, auch solche für ganz starke Damen , Blusen in Seide und Spitze.
im Preise herabgesetzt sind sämtliche Reisemäntel in wasserdichten
Stoffen , Staubmäntel , Kostümröcke , sämtliche Waschkonfektion ,
Batistblusen , Batistkleider , Leinen -Kostümröcke , Unterröcke , Morgen¬
röcke , Matindes und Kinder-Konfektion .
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Ganz besonders aufmerksam mache ich auf meine grosse Auswahl in Konfektion für starke Damen .
Sehen Sie die Preis -Ermässigungen in meinen 7 Schaufenstern an !
19 " Jedes Stück wird sofort aus dem Fenster gegeben . a9Q 568

Sämtliche Preise sind rein Netto. - Verkaufnur gegen sofortige Kasse. - Aenderungenwerdenzum Selbstkostenpreis berechnet. Hanfbaus
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(Westkidt, Whlburg , Darlande« « . Grönmnkel).
Sonntag de « 14 . Juli , nachmittags 3 Uhr beginnend ,
. Badischen Hof " in Grünwinkel

grosse; Parieiftst
anier gefl . Mitwirkung verschiedener Arbeiterkorporationen . Die
Festrede hält Landtagsabgeordneter A . Willi .

Hierzu laden wir die Parteigenossen von Karlsruhe und
Umgebung freundlichst ein. 516

Das foz. Wahlkomitee .

Grosse Auswahl in
Kinder -, Sport- und Leiter¬
wagen , Reiseartikeln,
Sonnen - und Regen¬

schirm«]},
Spazier¬
stöcken

'
Neu auf -

genommen :

Zigarren ,
Zigaretten, Rauch¬

tabake, Tabakspfeifen,
Zigarren- u . Zigarettenspitzen.

Aire bei Durlach .
Gch »g Dem « „Fiedkrlafel

"
.

Am Sonntag den 14 . Juli findet unser diesjähriges

§iXltld-Fest
verbunden mit Gesang und Mnfik statt . Für Speisen und Ge -
ttänke ist bestens gesorgt .

Hierzn laden wir unsere Mitglieder , Freunde und Gönner
unseres Vereins freundlichst ein . 507

Der Vorstand .
Das Fest findet an dem Waldeck an der WolfartS -

weierer Straße statt .

Tüchtige

Wetter ,
welche an Holzbearbeitungs -
Maschinen selbständig arbeiten
können , werden sofort gesucht

von 571

Ausschneiden !

Maurer !
Jeder strebsame Maurer kann
sich zu Hause auf billige Weise
durch meine briefl . NnterrichtS -
knrse zu tiicht. Polier » Bau -
anfseher , Betonmeister nsw .
ausbilden . Für den Unterricht
genügt eine Abendstunde täglich .
Lehrplan kostenfrei . 574

C . Drescher , Bauführer ,
Goldschmiede », Post Deutsch -Liffa

in grosser Auswahl auf-

Offenburg .
Ecke Hanptstr . « . Gerber

genommen 7781
Billigste und

VezngsW
für sämtliche

zum Preis « von
Mk. 15, 18, 25, 35 n . höher
Manufakturw aren geschäft

Viktor Xuckuk
Rastatt .

Wilh . Eckert,3
Uhrmacher, Marienstr. 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Tasehen -u.W anduhr en .
Billige Reparatnr -Werk .
stiitte , Trauringe , 8 u .
14 kar. gestempelt , das Paar
v. M . 13—27. Nrille » n .

studtc iä
auch ein Sportwagen ,
erfragen in Rintheim , Er«
strahe 49.

Lmd-WohMWL
Karlsruhe zu mieten gesucht,
geböte unter Nr . 531 <JB '

Expedition erbeten .
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